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3dj bin ber Süfteler ©djteier,

6in alteê, rufjigeë §auê,
Sem eë in manchen Singen
©leid) ift, roie'ê fommt berauê.

3>im 93cifpiel unb jum (Srempel,

Sen SRefurë SWa riabilf
Sen ftellt man atê ganj unlôêbar,

3ebt ruhig in ben ©djilf.

Saê mar ja ju ermatten

Unb ift aud) fût SBeibe gleid),

©ie ftreiten nidjt um bte ßirdje,

©ie ftreiten um'ê §tmmelreid).

Gsfitfam: Ser 33unbeêratlj etljöEjt bie SinfufjtjöQe auf SBein in g äff ern,
roirtfid) mieber eine merfroürbige ÜJtofjreget !"

ljtlidj: Nun, aber bod) ganj in ber Otbnung: Saê gefdjiebt ja lebigtidj

jum ©djuge unferer SBeinprobujenten."

efirfom: Sich, geh' bod), roer mufj benn bie Qöüe bejahen; roir, bte

ben SBein trinten I"
(ÈfitUàj: SBenn Su SBein in gäffern ttinfft, bann gefdjiebt Sir'ë

fdjon recht; idj trtnfe nut in g la fdj en unb bie finb jollfrei."

Den Genfer Radikalen.

Es haben nun dermalen

In Genf die Badikalen
Den bessern Wurf gethan.

Wir gratuliren herzlich!
Doch wäre es uns schmerzlich

Ging's nun nicht flott voran.

Man soll sich nicht vermessen

Im Sieg und nicht vergessen
Den konservativen Fuchs.

Man muss es nicht nur sollen,

Man muss es wirklich wollen:
Das »Post tenebras lux«.

SUgtttU Stttutridjter : Sich Nlineli, adj 3Jîineli, §err Segetti! §ert ©tabt»

richtet, 'ê Bäb g' erb beb net, bänb ©ie'ë au g'fpütt?"

§etr Settji: Senf öppe rooll, aber baê ifdjt bodj nüb e fo grüfeli."

Stau ©tobtritfiter : s2tdj bitti, roie djönneb ©ie au fo liedjtfinnig
rebe. Senfeb ©ie au a bie höhere ©malte."

#err geufi : §öljert ©malte Sofeb ©i, idj roiflene ôppiê fäge : 'ê

Êrbbebe ifdjt nu um be ©ee ume gftj unb baê erdjlärt 2tQeê. SBabjrfdjnnti

tft eme SBnfjänbler e gaß ooll neue SBtj uêg'loffe unb ba Ijäb b'ßtbe

g'madjt : %xxx Saë ift îllleë."

grau «tautridjter : 1 Nei aber au ©ie !"

8. : §aft Su audj gehört, bafj fidj ber ©obn beë SJîûHerë erfdjoffen

tjat? ©djabe um ben talentoollen jungen SJtann."

8,: SBaê, fdjabe? @in ©lüd batf man'ê nennen, bafj er tobt ift."
8t. : SBarum benn baë?"

8.: gäft Su fdjon je gebort, bafe auë einem ©elbftmörber etroaê

Nedjteë gerootben ift ?"

33 a u e r (ju feinem neuen jfnedjt) : ©djntedt Sir baê Ëffen nidjt

Su thuft gerabe, ob Su Sötnet effen müffeft."

fi n e dj t : Saê gieifdj ift mir ju batt unb ju mager unb baë

©emüfe munbet mir ebenfallë nidjt. 3dj bin halt etroaê oertoöhnt roorben."

93 a u e r : SBo bift Su benn geroefen 53ei einer oornebmen §etr=

'fdjaft roollt ?"

Snedjt: Nein, nier Sahre im 3"djtljauê."

«. : £mft audj fdjon oom feurigen gettunlcn SBie fdjmedt et Sit?"
8. : 3dj roill nidjt fagen heiben=, abet bodj roeinbünblermäfjig."

Sie jungen SBtttroen gleidjen bem ©djroarjroalb : S3on SBeitem fdjroarj"
oon Natjem gtün".

3roei treue greunbe. 21. ju 33 : Su, roir jroei braueben nidjt

auf einanber ju jählen. ©0 eigennüjjig roollen roir nidjt fein

SBrfefïaften »er Sittaltlou.
L. i. B. ©ans geroif;, batf ba« gefagt

roerben. ©0 fdjtieb j. 93. bie ©djrocijer
greie Sßreffe" in 23aben, roeldje fonft roenig
iu Komplimenten macht, fotgenbe« int it?
baftioneücn SEbeil : ©eit 3atjt unb Sag

ifi un« fein beffete« «jjrobuft ber politifdjen
Äarrifaturen - 3eidjnung ju ©cftdjte ge=

fommen, al« ba« gelungene ©üb : SDa«

beutige @ut opa" in ber jüngften Stummer
be« ,,'Nebetfpaltet". SDie ©tjmboltf, bic ber

geidjner in bie jîartenbilber bet einjclucit

l ös*Mä - -c^i europäifdjen Sänber legt, ift föftlidj. OJian

I >/> JB0 (TrfflSW tann filiC antüfante ©tùnbe mit bet genauen
fymf /* fva KEER?~ Sttnaltjfe bc« «übe« jubüngen, mit bem ftdj

ber Nebeltpalter ' bei alten uub neuen
Scfcrn einen gcroidjtigen ©tein in'« Srett
gefebt b«t." SDtefcm

'

Uiujcil fdjloffcn fidj
eine ganje Neitjc beiooiragenber ©lätter an.

SDa« SBilb tjat aucb ju mandjetlci luftigen
SDingeu Sßeraulaffuitg gegeben. ©0 fam im« au« bem Äanton ©t. ©allen
folgenbet Brief 511 : SBetter §etr Nebaftor 3d) f)«be bie eitropäbifdjc 8anb=

färbe in Stjtcr ictfdjten Numeto mit SBerfiant gefehlt unb meine SNatgaret

audj unb ba fjabeit roir beopadjteb, bafe ber Kufe einen SDiaim frißt unb ba

haben roit gebenft, e« föitnbe bodj audj unfet geltet fein iu fftußlanb, ber feine

fiinber bat unb nidjt einmabl eine gtau uub mir fonnben iljn bann ctben.

3efct ntodjben roit ©ie fragen, ob e« nidjt unfet SSetcr §an«jafob fei unb ob

toir oileidjt bem ftäfet Sll'egfanber fdjreiben follen? SEir haben un« redjt ge=

fritut übet bie Satbe unb roenn« bet §an«jafob roäte nodj mebr. 5Bir bitten

©ie um möglidjfte atitbioott unb grüben ©ie uielmoljl." Sonntagsjäger im
Tessin. 311 Sbter §eimat ifi 3bnen alfo ba« 2>a3c't J« unbequem? 3a,
bann jagen ©ic nidjt, aber 3tjt 23otfdjlag, (ämmtlidje ©djroeijet ©ebitge pflaftctn

ju laffen, ifi bodj etroa« 511 erjentrifd). Professor N. Sffiit müffen befemten,

©ie pnb un« 511 gelcbtt. 2llfo bei ben alten 3tcgi)(>tetii fjcrtfdjte bie Äut5=

fidjtigfeit in roeit b'öbctem gjeafee al« bei un«, unb jum S3eroeife fenben ©ie
un«

'
bie SPbotogtapbieen bietet SOtuntien, roeldje fämnttlid) Stillen mit febr

fdjarfen Dhtmmetn tragen. SSBir geben fleirt bei. M. L. i. K. Ocatürltd).
Ruhiger Bürger und Abonnent i. Z. Qualen ©ie un« bodj nidjt immer

mit 3btcu ©efpeuftcrgefdjidjten. ©eit bem erften Oftober alfo fpuft e« bei

3bnen roieber? 3°/ benfen ©ie beim, bie ©efpcnjter jieben beim Ouartal«=
roedjfet nidjt um? SDa bat e« nun unglüdlidjetroeife 3br §au« getroffen.
Frl. Euphemia Krautwurst, ©ie tabelu bie öanimetroutb ber SMitnet auf«
§etbfic, tbeileit un« aber jugleidj mit, baß ©ie felbjt eine ©antmlitiig oon
Dtabelbüdjfen angelegt Ijaben. Very well £>a« nennen roir foitfequent.
3ebeufall« aber roirb 3bnen eine ädjt Ijiftotifdje Dtabelbüdjfe febleu, nämlidj bie

ber Cleopatra. S. i. B. DJtit befiem Saufe oetrocitbet. M. i. St. F.

einige« unter SDadj gebradjt ; abet gegenüber ben SBifceit am Sffiittb«ljau«ttfd)e

ift SSorftdjt feijr nötljig; oft ftnb fte nut Slnleben au« ftembeu Slättcrn.
A. v. A. SDaS Siebcbcii paßt nidjt für un«. Uebrigen« fdjeint nadj ütdeni biefe

©Çmpatljie gerabeju »erfdnoenbet. Jobs. Stefct ©djmib bat ganj graue £>aare.

H. H. i. 0. 35a finb ja ganj Ijübfdje ©ä^djett barunter. Orion. Sffiir

gewärtigen gerne eine jtteujbanbfcitbung. A. M. i. K. SDer SBotfdjlag läßt
ftd) ntdjt leidjt au«fübren, ba ber eingriff auf biefe SBeife nidjt ju oeranfdjau=

Itdjen ifi. 3ntmetbht beften SDanf unb '©tuß. Saturnus. Sefen ©ie gefâtltgfl
bie leçte geile be« Srieffaflen«. R. K. SDa« SSbdlin'fdje 53ilb eignet ftdj für eine

foldje Ohtfcanroeitbung nidjt. F. J. i. C. SDa« Sffioljl unb Sfficbe bet fdjtuet»

jerifdjen Äunft liegt in ben §änben be« §ertn S8uiibe«ratlj ©djenf. SBir feben

ba« ootte S3ettraucn in iljn, baß er feine îtufgabe ooll unb ganj löfen roitb.
B. i. S. ©ibt« nidjt« 3îeue«? SBie ift bet Neue? ©djbnen ©tuß.

Verschiedenen: SKitmiöme« roitb nidjt angenommen.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Ein altes, ruhiges Haus,
Dem es in manchen Dingen
Gleich ist, wie's kommt heraus.

Zum Beispiel und zum Exempel,

Den Rekurs Mariahils,
Den stellt man als ganz unlösbar,

Jetzt ruhig in den Schilf.

Das war ja zu erwarten

Und ist auch für Beide gleich,

Sie streiten nicht um die Kirche,

Sie streiten um's Himmelreich.

Ehrsam: Der Bundesrath erhöht die Einfuhrzölle auf Wein in Fässern,
wirklich wieder eine merkwürdige Maßregel!"

Ehrlich: Nun, aber doch ganz in der Ordnung: Das geschieht ja lediglich

zum Schutze unserer Weinproduzenten."

Ehrsam: Ach, geh' doch, wer muß denn die Zölle bezahlen; wir, die

den Wein trinken I"
Ehrlich: Wenn Du Wein in Fässern trinkst, dann geschieht Dir's

schon recht; ich trinke nur in Flaschen und die sind zollfrei."

De» Akuter Ruäikulvii.

Aen desse,'» i^n»/ Aââ.

Aoe/î tvàe es «ns sc/î>»e>'â'c/i

6/tt^'s »iâ /?oôè voi-cm.

âl» soê-! sic/» niâ vermessen

/m KeA ?mlü me/^ ve»MSsen

Aen konso?'î)àîâ Fuc/is.

Mm Mttss es niâ nu/' so^s?î,

Man «îttss es tviMiâ îvo^en.-

-Das »âsè àed»-as

UNFrau Stadtrichter: Ach Mineli, ach Mineli, Herr Jegerli! Herr
Stadtrichter, 's häd g' erd beb net, händ Sie's au g'spürt?"

Herr Feusi: Denk öppe woll, aber das ischt doch nüd e so grüseli."

Frau Gtadtrichter: Ach bitti, wie chönned Sie au so liechtsinnig

rede. Denked Sie au a die höhere Gwalte."

Herr Feufi: Höhen Gwalte! Losed Si, ich willene öppis säge: 's

Erdbebe ischt nu um de See ume gsy und das erchlärt Alles. Wahrschynli

ist eme Wyhändler e Faß voll neue Wy usg'loffe und da häd d'Erde

g'macht : Prrr Das ist Alles."

Fra« Gtadtrichter : > Nei aber au Sie !"

A. : Hast Du auch gehört, daß sich der Sohn des Müllers erschossen

hat? Schade um den talentvollen jungen Mann."

B.: Was, schade? Ein Glück dars man's nennen, daß er todt ist."

A. : Warum denn das?"

B. : Hast Du schon je gehört, daß aus einem Selbstmörder etwas

Rechtes geworden ist?"

Bauer (zu seinem neuen Knecht): Schmeckt Dir das Essen nicht?

Du thust gerade, ob Du Dörner essen müssest."

Unecht: Das Fleisch ist mir zu hart und zu mager und das

Gemüse mundet mir ebenfalls nicht. Ich bin halt etwas verwöhnt worden."

Bauer: Wo bist Du denn gewesen? Bei einer vornehmen Herrschast

wohl ?"

Knecht: Nein, vier Jahre im Zuchthaus."

A. : Hast auch schon vom Heurigen getrunken Wie schmeckt er Dir?"
B. : Ich will nicht sagen Heiden-, aber doch weinhündlermäßig."

^5

Tie jungen Wittwen gleichen dem Schwarzwald : Von Weitem schwarz"

von Nahem grün".

Zwei treue Freunde. A. zu B : Du, wir zwei brauchen nicht

aus einander zu zählen. So eigennützig wollen wir nicht sein!

Briefkasten der Redaktion.

t.. i. S. Ganz gewiß, dars das gesagt

werden. So schrieb z. B. die Schweizer
Freie Presse" in Baden, welche sonst wenig
in Komplimenten macht, Folgeudes im
redaktionellen Theil: Seil Jahr uud Tag
ist uns kein besseres Produkt der politischen
Karrikatuien - Zeichnung zu Gesichte

gekommen, als das gelungene Bild : Das
heutige Euiopa" in der jüngsten Nummer
des Nebelspalter". Die Symbolik, die der

Zeichner iu die Kartenbilder der einzelnen

> «5. europäischen Länder legt, ist köstlich. Man

> »s» HKW k""" eine amüsante Stunde mit dcr genauen
e>M" /» Analvsc des Bildes zubringen, mit dem sich

der Ncbelspaltcr" bei allen und neuen
Lesern einen gewichtigen Stein in's Brett
gesetzt hat." Diesem' Urtheil schlössen sich

eine ganze Reihe hervorragender Blätter an.
Das Bild hat auch zu mancherlei lustigen

Dingen Veranlassung gegeben. So kam uns aus dem Kanton St. Gallen

folgender Brief zu : Werter Herr Redaktor l Ich habe die europädische Landkarde

in Ihrer lctschten Numero mit Verstanl gesehn und meine Margaret
auch und da haben wir beopachted, daß der Ruß einen Mann frißt und da

haben wir gedenkt, es könnde doch auch unser Fetter sein in Rußland, der keine

Kinder hat und nicht einmahl eine Frau und wir ko'nnden ihn dann erben.

Jetzt möchden wir Sie fragen, ob eS nicht unser Vcter Hausjakob sei und ob

wir vileicht dem Käser Alegsander schreiben sollen? Wir haben uns recht ge-

sräut über die Karde und wenns der Hausjakob wäre noch mehr. Wir bitten

Sie um möglichste Audwort uud grützen Sie vielmohl," Sonntagsjäger im
kessln. In Ihrer Heimat ist Ihnen also das Jagen zu unbequem? Ja,
dann jagen Sic nichl, aber Ihr Vorschlag, sämmtliche Schweizer Gebirge pflastern

zu lassen, ist doch etwas zu exzentrisch. Professor »I. Wir müssen bekennen,

Sie sind uns zu gelehrt. Also bei den alten Aegypten! herrschte die

Kurzsichtigkeit in weit höhcrem Maße als bei uns, und zum Beweise senden Sie
uns die Photographiée,, dreier Mumien, welche sämmtlich Brillen mit sehr

scharfen Nummern tragen. Wir geben klein bei. ^ IVI. l.. i. X. Natürlich.
kubiger lZürger uncl Abonnent i. Quälen Sic uns doch nichl immer

mit Ihren Gespenstergeschichten. Seit dem ersten Oktober also spukt es bei

Ihnen wieder? Ja, denken Sie denn, die Gespenster ziehen beim Ouartals-
wechsel nicht um? Da hat es nun unglücklicherweise Ihr Haus getroffen.
5r>. ^upkemia Krautwurst. Sie tadeln die Sammelwuth der Männer auf's
Herbste, theile» nns aber zugleich mit, daß Sie selbst eine Sammlung von
Nadelbüchsen angelegt haben. Verv vell Das nennen wir konsequent.

Jedenfalls aber wird Ihnen eine ächt historische Nadelbüchse fehlen, nämlich die

der Kleopatra. 8. i. S. Mit bestem Danke verwendet. »1. i. St. f.
Einiges unter Dach gebracht; aber gegenüber den Witzen am Wirthshaustische
ist Vorsicht sehr nöthig; oft sind sie nur Anlehen aus fremden Blättern.

v. Das Liedcheii paßt nicht für uns. Uebrigens scheint nach Allem diese

Sympathie geradezu verschwendet. ^obs. Dieser Schmitz hat ganz graue Haare.
tt. tt. i. 0. Da siud ja ganz hübsche Sätzchen darunter. vrion. Wir

gewärtigen gerne eine Kreuzbandsendung. ^. KI. >. X. Der Vorschlag läßt
sich nicht leicht ausführen, da der Eingriff auf diese Weise nicht zu veranschaulichen

ist. Immerhin besten Dank und Gruß. Saturnus. Lesen Sie gefälligst
die letzte Zeile des Briefkastens. kî. X. Das Böcklin'sche Bild eignet sich für eine

solche Nutzanwendung nicht. f. ^. i. 0. Das Wohl und Wehe der

schweizerischen Kunst liegt in den Händen de« Herrn Bundesrath Schenk. Wir setzen

das volle Vertrauen in ihn, daß er seine Aufgabe voll und ganz lösen wird.
S. i. 8. Gibts nichts Neues? Wie ist der Neue? Schönen Gruß. Ver-

svdivàsn: Anonymes wird nicht aageuommea.
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